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(„Der ummler“) und The Or („Der Faulenzer“) ird ausdrücklich ervor  1  2
gehoben, te ängel der berühmten Erzählung „Raſſelas, rinz von

Abeſſinien

71 werden nicht verſchwiegen, ſelbſt das großangelegte „Wörterbuch der
engliſchen Sprache“ bezeichnet der ritiker als etne Iin den Einzelheiten ehr Uun⸗

vollkommene, für die amalige Zeit aber In ihrer Geſamtheit bedeutende eiſtung,
nUur ohnſon 7  eben der engliſchen Dichter“ erhält eine ſo auffallend m⸗
herzige Würdigung, daß man afür wohl vor allem Iim nationalen Denken und
Fühlen des Engländers die Erklärung muß Die gründli gearbeiteten
Abſchnitte über Richardſon (L Cazamian), ielding Harold hild), Sterne

aughan dürften dagegen auch außerhalb nglan uneingeſchränktere
Anerkennung nden Beſonderes Gewicht ird Iim Kapitel über Richardſon auf
den el von dem weltweiten Einfluß gelegt, der von dieſem ater des
modernen Romans auf die Mit und Nachwelt ausging. Die morali bedenk⸗
liche ette bon Richardſons literariſche Geſamtwerk reilich eine weniger
nachſichtige Beurteilung erfordert. Der Dichter des Rule Britannia und der
„Jahreszeiten“ (The Seasons), ame Thomſon, ird nach unſerem eu  en
Geſchmack vbon amilton ompfon über Gebühr verherrlicht, während der

jüngſt verſtorbene gottbegnadete Dichter Francis ompfon ſeinem Halbnamens⸗
vetter Thomſon die poetiſche Inſpiration, „den Funken des göttlichen Feuers“,
entſchieden bſprach

Von den weiteren apiteln verdienen jene über Oliver Goldſmith en
Auſtin Dobſon), die Hiſtoriker Hume William un Und Gibbon ar

die gelehrte Abhandlung über den literariſchen Einfluß des Mittelalters
bon Ker beſondere eachtung Ker ertritt hier die Anſicht, daß le
romaniſche und mehr noch die otiſche Architektur viel wirkſamer als die Er
zeugniſſe mittelalterlicher Literatur das moderne Schrifttum beeinflußten
übrigen beſchränkt er ſeine Unterſuchung auf Macpherſon Oſſian Chatterton,
erc und die drei berühmten Literaturhiſtoriker der Familie arton Thomas
den Alteren und ſeine ne Thomas und Joſeph

Alois

Muſik.
Aſthetik der katholiſchen Kir

enmuſik Von Dr öhler

Aufl 8⁰ (XII 372) Rottenburg, ader. Geb 4.50
Breitkopf und Härtels uſikbücher Richard agner,
Das Judentum in der uſik; Richard agner, Zukunftsmuſik;
Rich ard a08 EeLr Über das Dirigieren. 80 ede Heft 60—80
Leipzig 1914, Breitkopf Härtel. nge 0.50; geb 1.—
Unſere ir 176 neue religiöſe Lieder für L, Ule und
Haus Mit rgel  2 oder Harmoniumbegleitung herausgegeben von

Kreitmaier Regensburg 1915, Habbel. Melodienausgabe. 80⁰

(XII U. 194) Op 20 1.— geb V 1.50; bei 20 und mehr Exem⸗
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plaren 0.80; geb 20 Orgelpartitur ge 40⁰ u 182)
Op 21 6.—; geb 7.— Ausgabe der exte von Erich
13  ard 8 1. geb 1.50

Dr öhler hat der Muſikwiſſenſchaf chon ausgezeichnete Dienſte geleiſtet
So ie Bearbeitung Aſthetik der katho  en Kirchenmuſi kaum In
beſſere unde gelegt werden können An ſich deckt ſich 10 das Gebiet der kirchen⸗
muſikaliſchen Aſthetik zum weitaus größten Teil mit der allgemeinen Muſikäſthetik,
und ſo war e8 ſelbſtverſtändlich, daß das erſte Drittel des u  e vom Schönen
und ſeiner Geſtaltung In der Uſn handeln Der Verfaſſer enn. die
älteren und neueren en Theorien ehr und weiß ihren Wahrheits⸗
gehalt mit großem Scharfſinn abzuwägen Das Gebiet iſt 10 ußerſt Unkles
und ſchwieriges und * gibt kaum Auffaſſung des Weſens und Wirkens der
Uſi die ſich nich allerlei edenken rheben So könnte — die
Definition der nhei Ie der Verfaſſer au  e die ſubjektiven, aus der Wir⸗
kung der Uſi genommenen Merkmale einwenden Die äſthetiſchen Scheingefühle,
die der Verfaſſer annimmt werden neueſtens wohl mit Recht verworfen Doch
ind alle leſe unkeln Fragen mehr ſenſchaftliche als praktiſche robleme
ein run die Unſtler iſchen Abhandlungen Vertrauen nt⸗
gegenzubringen pflegen ein die Aſthetik behandelt außer ſolchen ſtrittigen
Fragen auch andere die dem praktiſchen Unſtler wertvolle Weiſungen geben
NI dem mehr praktiſchen Teil omm der Verfaſſer zu erfreulichen Weit
herzigkeit egenſa manchen Ideologen, die ohne Berückſichtigung der wirk⸗
en Verhältniſſe mem ed uldigen das der Luft ſchwebt die ganz ver⸗
geſſen zu aben ſcheinen, daß die kirchliche Kunſt der Menſchen da iſt und
nicht die Menſchen der un egen emne Wiedereinführung der Kirchen⸗
muſik unſerer aſſiker des Jahrhunderts reilich Bedenken,
auch aus muſikaliſchen Gründen Nicht alle ieſe erke laſſen ſich mit Mozarts
Requiem oder Beethovens Missa sollemnis vergleichen vieles überrag kaum
das Mittelmaß Man ſich alſo nicht durch die Namen der Autoren lenden
ondern behalte ſich auch bei ihnen Kritik der einzelnen erke vor Das
Buch Möhlers ſollten alle die an der Kirchenmuſik em mehr als dilettantiſches
Intereſſe aben, und wieder eſen Das Buch hat ſeine Aufgabe

Unſerer brandenden Zeit Es ſoll vermitteln ſchiefe Meinungen korrigieren
die Komponiſten ſchärferen Selbſtkontrolle anleiten und der Kirchenmuſi
wieder Platz erwerben helfen den fie Jahrhunder em

hat reilich mit den neuzeitlichen Mitteln Das Buch iſt ſehr em⸗
peramentvo geſchrieben, für manchen Geſchmack ellenweiſe wohl olemi
für ein ſſenſchaftliches Werk. Die ahrhei muß durch die ihrer Natur n
wohnende Stoßkraft wirken.

Trotz der bekannten ängel der Wagnerſchen Proſadiktion eſen ſich ieſe
riſten recht angenehm da ſie viele geiſtvolle Gedanken enthalten und ar
perſönlich aggreſſir ſind Literariſche Angriffe Nden ein neugieriges oft auch
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ſchadenfrohes ublikum. Und agner macht vbon dieſem ittel, die Zuhörer zu
feſſeln, ausgiebig Gebrauch. Gern ſpekuliert auch über ſchwierige Fragen und
weiß eine vorgefaßte mit tauſenderlei Beweisgründen zu belegen, die man
nicht durch eine allzu ſcharfe Lupe betrachten darf, wie in ſeiner Schrift
„Das Udentum in der uſik“ Daß das üdiſche Raſſentum ſich nie ganz der
Raſſe des Adoptivlandes aſſimiliert, weder körperlich noch geiſtig, hat agner
reilich ehr richtig geahnt Die Namen der in England und Italien wohnenden,

Deutſchland proteſtierenden „Deutſchen“ aben einen kräftigen
Beweis erbracht. In dem Schriftchen „Zukunftsmuſik“ wendet agner mit
vollem Recht jene, die ſeine Forderungen 1  — eimn E  ES, kunſtvolles Bühnen  2
erk mit dem billigen Schlagwort „Zukunftsmuſik“ Uun können glaubten
und ſeine berechtigte Forderung einer Reform des Opernweſen nicht erſtehen
onnten oder wollten Goldene Richtlinien für Dirigenten enthält die ri
vorliegende Schrift „Über das Dirigieren“. Auch eute noch, wo 10 vieles eſſer
geworden iſt, dürfte man die Wagnerſchen eitſätze noch immer beherzigen. Be⸗
onders die überhaſteten empi, die ſo zu zie ind auch
eute noch nicht ausgeſtorben, nicht einmal bei den beſten Hoforcheſtern.

Le Kirchenliedforſchung hat m den letzten Jahrzehnten die erfreulichſten Fort⸗
ſchritte gemacht Das Bäumkerſche Monumentalwerk legt davon ein ruhmvolles
Zeugnis ab teſe ſo begrüßenswerten iſſenſchaftlichen Leiſtungen aben aber
eine olge gehabt, die weder beabſichtig noch ＋

un ſein konnte: die prak⸗
tiſchen Kirchenliedausgaben wurden ſo ehr vbon der des Kirchen⸗
liedes beeinflußt, daß ſich Neues kaum mehr einen Weg in I— Liederbücher
bahnen konnte Aber ſind denn Geſchichte und Praxis des Vo  lede nich ganz
getrennte ebiete Hat Unſere Zeit Recht und Fähigkeit verloren, im Geiſte des
Volkes eue zu chaffen? ann man nicht allenthalben die Beobachtung machen,
daß das olk ſich vielen iedern chon einen wahren Überdruß angeſungen
hat, der ſchwungvollen und begeiſterten Vortrag unmögli macht? des
mühſamen und Undankbaren Auffriſierens alter, mittelmäßiger Lieder man
darum lieber Neuem greifen und ſo riſches lut in die drohende Erſtarrung
einführen. Wer edanken einmal erlebt hat, ird ſie nicht wieder 1los und
kann in der gegenwärtigen Praxis von Kirchenliedausgaben er. das ed
erblicken, mag das Beſtreben, unſere gebräuchlichſten und beliebteſten Lieder für
alle eu  en iözeſen in einheitliche Form zu bringen, auch alle Anerkennung
verdienen. Wenn nun der Herausgeber der vorliegenden ammlung tn Text
und Melodie aſt nur Neues bringt und einen Weg beſchreitet, der bisher wenig
oder gar nicht egangen wurde, ſo gibt EeTL ſich gewi nicht der eiteln Hoffnung
hin, eine Arbeit geliefert zu aben, über deren Wert und Brauchbarkeit im ein
zelnen keine edenken aufkommen önnten, ondern er wo nur befähigte Kräfte
anregen, dem in der Geſchichte feſtgefahrenen Kirchenlied wieder neue Impulſe zu
geben Was ieg daran, enn nur ein leiner ru  ei Lieder wirklich
zur Geltung beim Volksgeſang kommt? Auch von der Unzahl von Frühlings⸗
blüten bringen (8 nur wenige zur reifen ru man eswegen wünſchen,
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daß der Baum lieber gar nicht blühe? aturli iſt eine frekte Einführung
Vo  eder imn den Volksgeſang nur in den ſeltenſten Allen möglich Das

Volk mit ſolchen eloditen erſt durch wiederholtes Anhören ertrau: ge⸗
macht werden. Darum wendet ſich Unſere ammlung m erſter Linie Schul
kinder⸗ und Kirchenchöre, die m derſelben reiches und m den meiſten Allen vom
at zu fingendes ateria für alle Zeiten des Kirchenjahre nden dürften

Eet  QAter


